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Grußwort

Liebe Echinocereenfreunde,

nun steht unsere Frühjahrstagung am 14.115. Mai 1994 kurz vor
der Türe, und ich hoffe, daß sich viele Echinocereenfreunde im
Hotel angemeldet haben. Der Tagungsort dürfte vielen nicht unbe-
kannt sein. Die genaue Anschrift lautet:

Hotel Berghof, D-92353 Dillberg 1, Gemeinde Postbauer-Heng, c
09188/631-3.

Vielleicht ist es einigen Teilnehmern möglich, auf der Rückreise die
eine oder andere Sammlung zu besichtigen.

Das Programm der Tagung ist bereits mit dem letztem Heft ver-
schickt worden. lch gehe davon aus, daß sich die Tagungsteil-
nehmer mit den angebotenen Themen bereits vorher auseinander-
gesetzt haben, damit es zu einer regen Diskussion kommt.

Eine unserer vorrangigen Aufgaben ist es, artenreine Pflanzen zu
erhalten und nachzuziehen. Dazu gehört auch, die Vermehrung
sorgfältig durchzuführen. Pflanzen, die miteinander bestäubt wer-
den sollen, sind absolut sicher vor Fremdbestäubern abzuschir-
men, damit wirklich auch nur artenreiner Samen an die Samenver-
teilungsstelle weitergegeben wird. Auf diesem Wege möchte ich
nochmals daran erinnern, daß auch Samen an die neu eingerichte-
te Samenverteilungsstelle gesandt wird. Vielen Dank!

lch wünsche allen Teilnehmern der Frühjahrstagung eine gute
Anreise und verbleibe

mit freundlichem Gruß

lhr

Der Echinocereenlreund 7 l2l 1994

Oldenburg, im April 1994



Experimentelle Dokumentation zur natürlichen Hybridi-
sierung in der Familie Cactaceae: der Ursprung von
Echinocereus x |loydii (Lloyd's Hedgehog Gactusl
2. Tell

Von A. Michael Powell, Allan D. Zimmerman und Richard A. Hilsenbeck
(Übersetzung: Hans Stumpf, Bauerweg 1 1, D-50354 Hürth/Rhld.)

Plant Systematics and Evolution 1 78: 107 - 122 (1gg l ), Springer-
Verlag 1991

Zur untersuchung der chromosomenzahl wurden Blütenknospen
in modifizierter Carnoy-Lösung fixiert. Acetokarminfarbstoff wurde
in standard-squash-Präparaten verwendet (Turner und Johnston
1961). Das meiotische Verhalten wurde durch möglichst viele
Stadien in hunderten von Mikrosporozyten beobachtet.

Phytochemische Analysen wurden von Hilsenbeck mit Blüten von
E. coccineus und E. dasyacanthus, von natürlichen E. x iloydii aus
dem Pecos County, von aus im Felde gesammelten Samen gezo-
genen E. x lloydii und von synthetischen E. x lloydii durchgeführt.
Flavonoide wurden aus luftgetrockneten petaloiden perianthteilen
in SSprozentiger wässriger Methanollösung extrahiert. Flavonoid-
profile wurden anhand der zweidimensionalen papierchromatogra-
phie nach der absteigenden Methode unter Verwendung eines
Gemisches aus tertiärem Butanol, Essigsäure und Wasser (im
verhältnis 3:1:1) für die erste Richtung und lSprozentiger Essig-
säure für die zweite Richtung nach Mabry et al. (1970) gewonnen.
Die Feststellung der verbindungen und ihre vorläufige rdentifizie-
rung wurden von Hilsenbeck und Mabry (1983) beschrieben. Ein
Ahnlichkeitskoeffizient unter Verwendung eines paarweisen Ver-
wandtschaftsindex (Paired Affinity lndex - pAl) nach Jaccard
wurde für jede Artenkombination ermittelt (siehe Tabelle 2), um
die Ergebnisse quantitativ zu bewerten (Ellison et al. 1962). Die
verschiedenen Flavonoidprofile wurden miteinander verglichen, um
herauszufinden, ob in den bekannten oder vermuteten Hybriden
zusätzliche Profile oder neuartige Verbindungen vorhanden waren
(Harborne und Turner 1984).
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Bilderreihe 1: Elternarten und mutmaßliche, natürliche Hybriden.
Bild 1 A: Echinocereus coccineus, ca. 0,6fache natürl. Größe, 9
Meilen südl. von Alpine, Brewster Co., Texas. Bild 1 B: E. dasya'
canthus, ca. 0,3fache natürl. Größe, Big Bend National Park,
Brewster Co., Texas. Bild 1 C: E. x lloydii, ca.0,1Sfache natürl.
Größe, "typische" orangefarbene Blüten, Pecos Co., Texas. Bild 1

D: E. x lloydii, ca. O,22tache natürl. Größe, seltene magentafarbe-
ne Blüten wie bei der Typaufsammlung, Pecos Co., Texas.

Der Echinocereenfreund 7 {2) 1 994 35



P6c Co.

Bitd 2
Allgemeine Ver-
teilung von Echino-
cereus coccineus, E.

dasyacanthus und E.

x lloydii im südlichen
New Mexiko (NM),
der Trans-Pecos-
Region von Texas
und dem angrenzen-
den Mexiko (MEX).
Der größere Punkt
im Pecos County,
Texas, kennzeichnet
den Typstandort von
E. x lloydii. Zwei
isolierte Populatio-
nen von E. dasya-
canthus (nicht einge-
zeich net) we rd e n

von weiter nördlich
berichtet.

MEX

E. cocclneuB .::, r'

E. daavacanthus N\- \\\
E. xlloydll O

t o7o
I

Der Echinocereenfreund 7 {2) I 994 36



Die Reise zum Echinocereus grandis Britton & Rose auf
die lnsel San Lorenzo im Golf von Kalifornien
Günther Pichler

Bereits im Jahr 1 988 hatte ich in der 'Kaktusblüte'/1/, anläßlich
der 5. Wiesbadener Kakteenschau, über meine Reise zur lnsel San
Pedro Nolasco, wo sich der einzige Standort des Echinocereus
websterianus G. Lindsay befindet, berichtet. Nun möchte ich hier
einen Kaktus vorstellen, der nicht allzuweit weg vom E. websteria-
nus, ebenfalls auf lnseln im Golf von Kalifornien wächst, nämlich
den Echinocereus grandis. Schon zuhause war mir immer die gro-
ße Ahnlichkeit zwischen E. websterianus, der in unseren Samm-
lungen immer recht häufig vertreten war, und dem seltener zu
sehenden E. grandis aufgefallen. Manchmal konnte ich einfach nur
raten, ob die gezeigte Pflanze ein E. websterianus oder ein E.

grandis war. 'Dies müßte eigentlich ein grandis sein' oder 'sieht
mehr nach grandis aus' hieß es dann. Mit dem Auge konnte man
die Pflanzen immer irgendwie auseinanderkennen, ohne daß man
aber klare, sigqifikante Unterschiede aufzählen konnte.
Für die Wissenschaft sind Begriffe wie "mehr stechende Dornen"
oder "mehr Wolle an den Areolen" aber nicht ausreichende Merk-
male für eine Artentrennung. Noch dazu ist in der Literatur biswei-
len zu lesen, daß viele Pflanzen von E. websterianus in unseren
Sammlungen bereits hybridisiert seien. Also war ich schon recht
neugierig, als sich mir im Jahr 1991 endlich die Gelegenheit bot,
die Baja California zu bereisen. Desweiteren ergab sich die Frage,
würde ich gegen Ende des Monats März auf der lnsel San Lorenzo,
dem vorgesehenen der 3 bekannten Standorte von E. grandis,
überhaupt die zum Vergleich so wichtigen Blüten vorfinden? Nach
vorliegenden Reiseberichten war es nicht einmal sicher, ob und wo
dort ein Boot zur Überfahrt zu bekommen war. Dazu war mir be-
kannt, daß das dort oft recht stürmische Wetter eine Überfahrt zu
den lnseln an vielen Tagen gar nicht zuläßt.
Von der großen Stadt Ensenada, nahe der US-Grenze, ging unsere
Reise dann die Baja südwärts. lm San Carlos Cafryon, am Standort
von E. pacificus, war es recht kühl und es regnete leicht. Wegen
der dunklen Wolken war ich froh, auch sehr lichtstarke 400 ASA-
Filme mitgenommen zu haben. Der Boden schien hier schon einige
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E. polyacanthusE. potyacanthus var. pacificus _ San Carlos Cafiyon

Zeit durch und durch naß zu sein. wegen des feuchtkalten Klimas
gab es hier einen Grasbewuchs wie auf einer Alm in den Alpen.
Dies erweckte in mir einige Heimatgefühle, auch wenn mir hier
wärme und sonnenschein lieber gewesen wären. Erstaunlich war
für mich nur, daß die pflanzen trotzdem so gesund aussahen und
so viele Blüten bzw. samenkapseln aufwiesen, hatte ich doch im-
mer gelesen, daß sie so wenig blühen sollten! Man darf eben
nichts glauben, was man nicht selber gesehen hat.
Auf dem weg weiter nach süden, zum observatorio san pedro
Martir, übernachteten wir auf halber strecke auf der Melling
Ranch auf etwa 800 m Höhe. Hier war es Mitte März noch so
kalt, daß wir froh waren, in den Zimmern bereitgestelltes Holz und
einen entsprechenden Kanonenofen vorzufinden. Die von der
Hauptstraße hierher führende straße war unbefestigt und schein-
bar erst vor kurzem notdürftig wieder hergerichtet worden, nach-
dem sie bei jedem unwetter schnell unpassierbar wird. wenn nun
der Regen wieder losgehen würde, meinte einer meiner Reisebe-
gleiter lakonisch, müßten wir halt ein Telegramm nach Deutsch-
land schicken: "Kommen ein Monat später zurück".
Aber an diesem Tag hatten wir Glück. Erst am nächsten Tag
zwang uns einsetzender, heftiger schneefall unsere weiterfahrt
zum observatorio schon nach wenigen 100 Höhenmetern abzu-
brechen. lnnerhalb kurzer Zeit war soviel Neuschnee gefallen, daß
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E. polyacanthus var. pacificus - San Carlos Cafryon

es nicht mehr ratsam war weiterzufahren, und Kakteen konnte
man in dem tiefen Schnee gar nicht mehr sehen. Leider habe ich
von dem vielen Schnee keine Fotos machen können, da ich erst
wieder meine Finger warm bekommen mußte.
Etwas tiefer wieder, wo noch nicht soviel Schnee gefallen war,
fotografierten wir dann noch E. engelmannii mit einer dicken wei-
ßen Schneehaube. Na sowas sieht man ja auch nicht alle Tage!
Von hier ging die Reise weiter abwärts und südwärts der Sonne
zu. Das schlechte, kalte Wetter blieb uns aber weiter treu. Auch
als wir bereits recht weit südlich waren, schon fast in der Mitte
der 1000 Meilen langen Halbinsel, bei dem Fischerdorf Bahia de
los Angeles, war wegen der kalten Luft und des auch nicht gerade
warmen Wassers noch überhaupt nicht an Baden zu denken. Das
hatte ich mir in meiner Fantasie doch vorher ganz anders vorge-
stellt gehabt, konnte ich doch nicht glauben, daß die Amerikaner,
von denen hier immer viele sind, im Urlaub nicht baden, sondern
nur fischen oder bootfahren wollen.
Leider konnten wir von hier aus auch nicht nach San Francisquito,
dem Ausgangsort für die Überfahrt zum E. grandis, weiterfahren,
weil die Tankstelle in Bahia zufällig gerade wieder einmal kein
Benzin hatte. So mußten wir über Ouerero Negro und El Arco erst
einen beträchtlichen Umweg, auf größtenteils recht schlechten
Straßen in Kauf nehmen.

39Der Echinocereenfreund 7 (2) 1 994



r
Auf der Fahrt zur lnsel San Lorenzo

ln El Arco, das auf unseren Karten recht groß eingezeichnet ist,
gab es zu unserer großen Überraschung gar keine stadt mehr und
daher auch kein Hotel. weil der Bergbau bereits vor einigen Jahren
aufgegeben worden war, hatten die Menschen einfach die stadt
verlassen. Dies hatte sich aber noch nicht zur Fa. pemex, dem
Hersteller der Straßenkarten, durchgesprochen.
um 5 h morgens starteten wir dann von unserem Notquartier in El
Arco, völlig im Dunkeln, mit einigen in der letzten lndiohütte orga-
nisierten Kerzen. Es war mir nämlich gelungen, von dem dort noch
anwesenden "Aufpasser" über die verlassenen Bergbauanlagen,
eine notdürftige Übernachtungsmöglichkeit in einer leerstehenden
Baracke für meine "Truppe" zu beschaffen!
Auch auf den letzten 1OO km in Richtung San Francisquito, auf
einer noch schlechteren Sandstraße, sahen wir nur tief hängende
Wolken. ln S. Francisquito erwarteten uns die schon vorangekün-
digten "Cabafias" und stellten sich als Strohhütten mit einer guten
Sicht auf's Meer heraus, so etwa wie Fischerhütten auf den Fid-
schi-lnseln. Nachdem wir die "Cabafra" noch einmal gewechselt
hatten, weil sich einer meiner Reisebegleiter geweigert hatte, in
einem Haus ohne Türen (Tür = gleich Vorhang, der bei der ersten
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E. grandis - lnsel San Lorenzo

"Cabafia" leider fehlte) zu schlafen, überraschte uns der nächste
Tag endlich mit blauem Himmel. Was sollte uns nun noch aufhal-
ten? Ein Boot war dank der von Bahia aus aufgebauten Beziehun-
gen rasch gefunden. 'Heute sei der 1. Tag in dieser Woche, wo
man wieder hinausfahren könne', wurde uns mitgeteilt. Aber wir
mußten dem Bootsbesitzer, der mit Vorgängern von uns scheinbar
schon schlechte Erfahrungen gemacht hatte, erst hoch und heilig
versprechen, den Standort zu schonen. Einer seiner Fischer brach-
te uns nun in mehrstündiger Fahrt auf die Westseite der lnsel San
Loienzo, unserem heiß ersehnten Ziel, ließ uns dort aber nicht aus
den Augen, um seinen Chef berichten zu können, was wir dort
vorhatten.
Nach einem schmalen, flachen Küstenstreifen steigt die lnsel an
unserer Landungsstelle schnell recht steil an. Dort sind viele Gra-
nitblöcke zu sehen, auf den beiden markantesten Felstürmen links
und rechts unserer Anlegestelle, befindet sich je ein Adlernest. Bei

sehr steilem Anstieg muß ich recht nahe an einem davon vorbei:
die Adler fliegen sofort Scheinangriffe auf mich, und ich höre die
Warnrufe meiner Reisebegleiter. Durch die vielen lockeren, zertal-
lenden Granitblöcke und den herumliegenden Granitgruß ist das
Steigen hier eine recht rutschige Angelegenheit. Nach ca. 30
Höhenmetern erreiche ich die erste Gruppe von E. grandis und fal-
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grandis - lnsel San Lorenzo

le sofort in Begeisterung. Hurra, wir haben den richtigen Zeitpunkt
erwischt, der E. grandis steht jetzt, Ende März, gerade in voller
Blüte! Je höher ich steige, um so mehr pflanzen stehen auf den
Felsen, fast alle in Blüte. Aber so viele Pflanzen ich auch besichti-
ge, eine Pflanze mit rein weißen Blüten ist nicht dabei. Alle blühen
mehr oder weniger mit dem gleichen, zarten rosa Farbton. Nur
zwei Gruppen bekomme ich zu Gesicht, wo die weiße Farbe auf
den Blütenblättern so überwiegt, daß wirklich nur ein leicht rosa
Schimmer zu sehen ist. Die Pflanzen bilden hier im Alter Gruppen
mit etwa 5 Köpfen, also nur recht wenig im Vergleich zum E.
websterianus und erreichen eine Höhe von etwa 20 - 23 cm, bei
einem Durchmesser von ca. I cm. Allerdings habe ich, in ge-
schützterer Lage, auch eine einzelne 1-köpfige Pflanze gesehen,
die meinem daneben stehenden Freund Hans Werner Müller aus
Hannover bis fast zur Mitte der Oberschenkel reichte. Wer ihn
kennt, kann sich vorstellen, daß die Pflanze etwa GO cm hoch
gewesen sein muß.
Neben den Echinocereen gibt es hier noch eine schön weiß blü-
hende Mammillaria (angelensis?), Pachycereus pringlei und den in
flachen Bereichen alles überwuchernden Machocereus gummosus.
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E. grandis - lnsel San Lorenzo

Marshallocereus thurberi scheint dagegen hier nicht häufig vor-
zukommen.
Leider mußten wir viel zu früh diese wunderschöne lnsel mit dem
blühenden E. grandis und den vielen, handzahmen Echsen wieder
verlassen, aber glücklicherweise hatte ich jetzt viele wunderschö-
ne Aufnahmen davon in meiner Kamera. Einen genauen Vergleich
der beiden Echinocereen, ihrer Standorte und der verwandtschaft-
lichen Beziehungen zu den übrigen Echinocereen des Golfes, wer-
de ich in einem weiteren, etwas wissenschaftlicher aufgebauten
Bericht bringen, den ich bereits größtenteils fertiggestellt habe.
Zum Abschluß dieses Reiseberichtes möchte ich aber noch einige
Bilder von unserer Reise durch die Baja California, bzw. vom Auf-
enthalt auf der lnsel San Lorenzo bringen. Zuerst will ich in Bild 1

+ 2 SW zeigen, wie reich 1991 E. polyacanthus var. pacificus,
trotz oder wegen des vielen Regens (7), am Standort geblüht hat.
Dies widerspricht der Aussage bisheriger Autoren. P. Momberger
z.B. erzählte in der 'Kaktusblüte' l2l, daß er große Gruppen von E.
polyacanthus var. pacificus am Standort gesehen habe, die über-
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haupt noch nie geblüht zu haben schienen. Leider war in der zwei-
ten Märzwoche die Hauptblütezeit schon vorbei. Auf den Bildern
sind Pflanzen vom Eingang zum San Carlos Cafiyon, nahe der
Küste des Pazifischen ozeans, mit zahlreichen Blütenresten bzw.
Früchten zu sehen. Die meisten Gruppen dort hatten in diesem
Jahr so reich geblüht. offene Blüten waren nur noch vereinzelt zu
finden, jedoch gab es an etlichen Gruppen bereits viele, fast reife
samenkapseln. Nur wenige Kilometer südlich davon, hat E. mariti-
mus var. maritimus, Bild 5, gerade begonnen, ebenfalls unerwartet
reichlich, für das was von ihm erzählt wird, zu blühen. Er hat noch
keine Früchte entwickelt, dafür gibt es aber noch viele Knospen.
weiter südwärts geht es im Landesinneren weiter. Hier findet man
an mehreren stellen viele große Granitblöcke aus der letzten Eis-
zeit. Der dichte Bewuchs und die vielen Blumen zeigen, daß es
auch hier noch sehr viel geregnet haben muß.
Bild 1 zeigt bereits die Fahrt zur lnsel San Lorenzo. Auf den Ge-
sichtern meiner Reisebegleiter sieht man die Anspannung.
Bild 4 Blick in die zahlreichen, großen schwachrosa reuchtenden
Blüten des E. grandis. Der Blütenboden ist deutlich bräunrichgrün
gefärbt, daran schließt sich ein überwiegend weißlicher Ring an,
und erst danach beginnt die eigentliche rosa Färbung der Blüten-
blätter. Zu den Blütenspitzen zu wird der rosa Ton meist etwas
intensiver, wobei dies auch für den zartrosa Mittelstreifen gilt.
Alles in allem sehe ich hier, sowohl in der Größe als auch in der
Farbabstufung der Blüten eine große Ahnlichkeit zum E. pectina-
tus !

Bild 3 zeige ich hier nicht wegen der etwas mehr bräunrichrosa
gefärbten Blüten, sondern weil man hier die, oft recht auffällig
bedornten Knospen und Früchte gut sehen kann. Diese Organe
erinnern bei einigen Pflanzen recht stark an den E. spinigemmatus
aus Jalisco, bei dem die Blüte auch ähnlich aus den Knospen
herauskommt. Nicht alle Pflanzen von E. grandis haben aber sol-
che auffälligen Knospen. Während die meisten in voller Blüte
standen, gab es aber auch einige, die in der Entwicklung der Blü-
ten noch etwas zurück waren wie die in Bild 2 gezeigte, S-köpfige
Gruppe. Dafür wird man dann aber vor lauter Blüten die pflanzen
fast nicht mehr sehen können. lhre schlankeren Knospen erinnern
schon wieder mehr an den E. websterianus.
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Was ist der typische Echinocereus scheeri?
Werner Rischer und Werner Trocha

Die ersten Pflanzen wurden um 1842 von den Brüdern potts an
Frederik scheer nach Kiew geschickt, der dann ein Exemplar an
den Kaktologen Prinz Josef salm-Reiferscheid-Dyck weiterleitete.
Die Brüder Potts lebten um 1840 im mexikanischen Bundesstaat
chihuahua. Frederik Potts lebte in chihuahua-stadt und John
Potts an der Grenze zu Sonora, wo er im Minenbau tätig war. Die
Grenze der beiden staaten zueinander ist von Norden nach süden
ca. 700 km lang.
N.P. Taylor /3/ vermutet, daß F. Potts seinem Bruder John pflan-
zen schickte, der sie dann nach Europa weiterleitete. Es ist aber
gerade so gut möglich oder sogar wahrscheinlich, daß der in
chihuahua-stadt lebende John Potts selber pfranzen sammelte
und nach Europa schickte. Denn ca. 250 km westlich von chihua-
hua-Stadt gibt es einige Scheeri-Standorte (yepachic, Maycoba)
und ca. 250 km südwestlich von chihuahua-stadt noch andere
scheeri-standorte (Humira, 20 km nördlich von Humira und an der
Bahnstation Divisadero).

E. scheeri - Südlich Creel
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E. scheeri - Südlich von Creel

Das konzentrierte vorkommen des Echinocereus scheeri liegt in
chihuahua, im Gebiet der Tarahumara-rndianer und nicht, wie N.p.
Taylor schreibt, ausschließlich am pazifischen Abhang der sierra
Madre occidental. Die Erstbeschreibung des E. schelri erfolgte
wahrscheinlich nach pflanzen aus dem erstgenannten Gebiet.
Diese standorte sind nach unserem wissensstand in den Jahren
1985 bis 1990 wiederentdeckt worden.
Andere scheeri-Formen wurden von A.B. Lau /11 und G. pichler
/2lin der sierra Alamos gefunden. Einmal E. Lau oog4 sierra Ala_
mos, san Antonio, und zum anderen E. spec. pG 1go bei Aramos.
E. spec. PG 180 wurde in 'Der Echinocereenfreund, r2r vorge-
stellt. Diese standorte liegen auf der pazifischen seite der sierra
Madre Occidental, im Staate Sonora.
Man kann davon ausgehen, daß E. Lau 00g4 und E. spec. pG 1 go
sich im Habitus und Blüte greichen, da ihre standorte wohl nur 30
- 4o km voneinander entfernt sind. Leider war es uns bisher nicht
möglich, Pflanzen von E. Lau oog4 zu erwerben, um vergleichen-
de untersushungen zwischen E. Lau oog4 und E. 

"p"". 
pG 1go

durchführen zu können. Aber nach Aussaoen von A.B. Lau sind E.
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E. scheeri - Yepachic

Wenn man aber Vergleiche zwischen den Chihuahua-Formen und
PG 180 anstellt, erkennt man, daß es doch sehr unterschiedliche
Formen sind. Pflanzen von Echinocereus scheeri aus Chihuahua
sind größer im Pflanzenkörper und auch in der Blüte (Länge und
Durchmesser) als die aus der Sonora. An den uns bekannten
Standorten sind die Pflanzen im Körperbau variabel: unterschiedli-
che Rippenzahl und Bedornung, bezogen auf Anzahl, Länge und
Farbe. Einheitlich ist die Vieltriebigkeit von der Basis einer Pflanze,
wenn die Standortbedingungen dieses zulassen. Hinzu kommt bei
den Chihuahua-Populationen der "klassische" Blührhythmus: ge-
schlossene Blüte während der wärmsten Tageszeit, während
dieses bei den Sonora-Populationen nicht der Fall ist. Die Blüten
der Chihuahua-Populationen sind in der Regel von 9.00 Uhr früh
bis um 17.00 Uhr am Nachnittag geschlossen. Die strahlende
Blühfarbe von Echinocereus scheeri verblaßt im fortgeschrittenen
Blühstadium (das ist eine Beobachtung bei der Gewächshauskul-
tur). Eine große Rolle spielen dabei die Witterungsbedingungen.
Auffällig ist, daß nach unseren Beobachtungen keine Mischpopula-
tionen mit Echinocereus salm-dyckianus am Standort vorkommen,
obwohl beide Arten im selben geographischen Gebiet wachsen.
lm'Kew Magazin' 1:154 hat N.P. Taylor 1984 den E. Lau 0084
als Neo-Typus von Echinocereus scheeri neu beschrieben. Zu
diesem Zeitpunkt waren aber die Chihuahua-Formen noch nicht

4A

scheeri - Yepachic
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E. scheeri - Südlich Creel

Links: E. spec. "Chihuahua" - Rechts: E. spec. PG 180
(Foto:'7. u.- J. Oldach)
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wiederentdeckt worden.
ln 'Bradleya' l4l erweiterte N.P. Taylor seine Bearbeitung von
Echinocereus scheeri und erwähnt, zwei Formen aus Chihuahua
erhalten zu haben. Dazu bemerkt er, 'sicherlich gibt es keinen
Grund, abgesehen von der Blütenfarbe, ihren Ausschluß aus jedem
vernünftigen Konzept von Varietät scheeri zu rechtfertigen'.
Zum Blührhythmus schreibt N.P. Taylor 'lch habe Berichte erhal-
ten, nach denen einige längerblütige Pflanzen von E. polyacanthus
var. densus auch diesen Blührhythmus haben, so daß dieses nicht
auf E. scheeri beschränkt ist'.
Danach wäre der Blührhythmus bei E. scheeri kein artspezifisches
Verhalten und hätte keinerlei Bedeutung bei der Taxonomie von E.
scheeri.
Wir konnten bisher weder bei E. polyacanthus var. densus noch
bei E. polyacanthus var. huitcholensis dieses unterschiedliche
Blühverhalten wie bei E. scheeri beobachten, und wir haben beide
Varietäten am Standort als auch in Kultur blühend gesehen.
Nun stellt sich uns die Frage, was ist denn der typische Echinoce-
reus scheeri?
ln N.P. Taylor's Buch /3/ wird ein Echinocereus scheeri var. gen-
tryi abgebildet. Dazu die Frucht von E. Lau 0084.
Wenn eine Neubearbeitung erfolgt, sollten auch die neuesten
Erkenntnisse publiziert werden, damit auch andere interessierte
Kakteenfreunde nachvollziehen könne, wie der Neo-Typus denn
aussieht.
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Kritisch betrachtet:
Echinocereus arizonicus Rose
Echinocäreus arizonicus ssp.
stat.nov.
Michael Lange und Jürgen Rutow

ex Orcutt und
matudae (H. Bravo-Hollis) Rutow

Der nomenklatorische Werdegang von E. arizonicus Rose ex Or-
cutt ist gekennzeichnet durch häufig wechselnde Einstufungen bei
verschiedenen, teils nahe verwandten Arten, doch auch teilweise
entfernter stehenden Arten. So wurde er doch schon als Varietät
von E. fendleri diskutiert!

Durch Orcutt /6/ erfolgte 1926 die Erstbeschreibung von E. arizo-
nicus. 1969 nahm Benson l1l eine Umkombination vor, durch die
E. arizonicus Artrang verlor und als Varietät zu E. triglochidiatus
eingestuft wurde. Gleichzeitig legte Benson einen Lectotyp bei
Pinto Creek, Grenze von Pinal Co. und Gila Co. in Arizona, fest.

Ferguson /3/ nahm 1989 triglochidiatus var. arizonicus durch
seine Revision der Triglochidiatus-Gruppe von E. triglochidiatus
weg und stellte ihn als eine weitere Varietät zu E. coccineus.

Mit Hilfe einiger moderner Arbeitsmethoden kann man jedoch fest-
stellen, daß für E. arizonicus einzig die Stellung im Artrang den
natürlichen Gegebenheiten entspricht und nicht seine bisherige
Einstufung als Varietät. Taxonomisch sind damit E. triglochidiatus
var. arizonicus /1 l+ ll0lund E. coccineus var. arizonicus /3/ nicht
länger auf rechtzuerhalten.
E. arizonicus Rose ex Orcutt ist somit wieder als selbständige
Spezies in der Sektion Triglochidiatus zu f ühren. Nomenklatorische
Anderungen sind nicht vonnöten, da die gültige Erstbeschreibung
bereits im Artstatus erfolgte:
Echinocereus arizonicus Rose ex Orcutt, Cactography, 3, 1926
Svnonvme:
E. triglochrdiatus var. arizonicus (Rose ex Orcutt) L. Benson, Cacti
of Arizona, ed. 3, 21, 129, 1969
E. coccineus var. arizonicus (Rose ex Orcutt) D.J. Ferguson,
Cact.Succ.J.(US) 61 (5): 217, 1989

Der Echinocereenfreund 7 (2) 1 994 51



coccineus - Az lSyn. E. trigl. var. melanacanthus)

E. arizonicus var. arizonicus - Az (Foto: M. Heidtfeld)
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Begründung für Oie Wiedereinstufung als Art:
Als Grundlage wurde das von Fürsch vorgestellte Verwandt-
schaftsschema l4lherangezogen. Daraus ergeben sich die nach-
folgenden Erkenntnisse, durch die E. arizonicus die Berechtigung
als eigenständige Art zurückerhält.
Die Arten der Sektion Triglochidiatus stellen zunächst allgemein
gesehen eine monophyletische Gruppe dar (Merkmale: rotblühend;
Bestäubung oft durch Kolibris; verlängerte Nektarkammern).
lnnerhalb dieser Sektion weisen dagegen E. triglochidiatus und E.

coccineus offensichtliche Unterschiede auf :

1. E. triglochidiatus ist gekennzeichnet durch folgende plesio-

morphe Merkmale:
a) Kelchblüte
b) Diploidie
c) meist längliche, zylindrische Form

2. Der zu E. coccineus führende Zweig ist dagegen gekennzeich-
net durch die nachfolgenden apomorphen Merkmale:

a) Trichterblüte
b) Tetraploidie
c) Zunehmende, ausgeprägtere Kugelform

Die unter a) + b) aufgeführten Eigenschaften sind sowohl bei

E. arizonicus als auch bei E. coccineus vorhanden und unter-
scheiden somit beide von E. triglochidiatus. Das hat auch Fer-

guson 13lbei seiner Revision der Triglochidiatus-Gruppe bereits
f estgestellt.

3. E. arizonicus besitzt die mehr zylindrische Form (äußerlicher

Unterschied zu E. coccineus) und erreicht am Typstandort von
Pinto Creek, Pinal Co. in Ar,izona, Höhen bis zu 7O cm; er bildet
immer zwittrige Blüten, mit fruchtbaren Pollen und Eizellen. lm
Vergleich zu E. coccineus sind diese Merkmale als plesiomorph

und damit als ein weiterer Unterschied anzusehen.
4. E. coccineus erreicht gewöhnlich eine ausgeprägtere Kugelform

'(innerhalb der Sektion Triglochidiatus ein apomorphes Merk-
mal). Die Blüten von E. coccineus sind charakterisiert durch
eine beginnende Diözie, d.h. ein lndividuum bildet entweder
männliche oder weibliche Blüten aus. Dies stellt eine bisher

nicht beachtete Oualität in der Gattung Echinocereus - und

damit ein wichtiges apomorphes Merkmal nicht nur gegenüber

Der Echinocereenfreund 7 (2) 1 994 53



E. arizonicus - dar. Die Abgrenzrrng zu E. polyacanthus - eben-
falls tetraploid und diözisch - wurde noch nicht erarbeitet und
damit noch nicht berücksichtigt (vgl. Beiträge von Rischer /5/
sowie Rutow 17ll.

5. E. triglochidiatus und E. coccineus können somit auch nicht
länger als schwesternarten angesehen werden. sie sind höch-
stens als Schwesterngruppen zu betrachten!

unlängst erschienene Berichte über E. matudae H. Bravo-Hollis
(vgl. Rutow /8/ und /9ll zeigten klar, daß die stellung von E.
matudae als "lrgendetwas zwischen E. triglochidiatus var. gurneyi
und E. triglochidiatus var. neomexicanu.s" nach Taylor /1ol über-
prüft werden müsse.
Da E. matudae die Hauptmerkmale von E. arizonicus (zwittrige
Blüten, Blütenform und -farbe, Begleitvegetation wie euercus
spec., E. rigidissimus, E. polyacanthus, Vorkommen auf felsigen
Hügeln) teilt - im Einzelnen aber doch gut unterscheidbar -, ist es
sinnvoll, ihn als subspezies von E. arizonicus anzunehmen. Folgen-
de Anderung im Status ist notwendig:
Echinocereus arizonicus Rose ex orcutt ssp. matudae (H. Bravo-
Hollis) Rutow stat.nov.
Basionvm: Echinocereus matudae H. Bravo-Hollis, An.lnst.Biol.-
M6x. 31: 1 19, 1960.

unterschiede von E. arizonicus var. arizonicus und E. arizonicus

:l .T_il@
E. arizonicus var. arizonicus E. arizonicus ssp. matudae

Rippen
Bippenhöhe
Größe

Mitteldornen
Randdornen
Areolen-
abstand
Blüten@
Vorkommen

Höhe

8-11
5 - 15 mm
t 70 cm Höhe; kleine oder
offene Gruppen
1-4
9 - 13

10 - 15 mm
+ 6cm
Süd-Arizona bis angrenzendes
New Mexico, nördl. Chihuahua
t 1.000 m - 1.8OO m

6-8
20-30mm
+ 5O cm Höhe; große Grup-
pen; Klumpen; rasenbildend
1-2
7-10

15 - 25 mm
4-5cm
Nordwestliches Chihualula

+ 1.800 m - 2.4OO m

54Der Echinocereenfreund 7 (2) .l994



Verwandtschaftsschema

BIüte
lGeschlocht)

Körperrorm

Btüte
lForml

Chromosomen-
setz

apomorphes Merkmal

plesiomorphes Merkmal

E. arizonicus ssp.
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fig.3.3

the Echinocereus triglochi-

Monograph, The Genus Echinocereus,

Jürgen Rutow
lm Grüntal 19

D-52066 Aachen

Kleinanzeigen

Suche Pflanzen oder Samen von Echinocereus triglochidiatus var.

toroweapensis, E. matudae, E. parkerivar. mazapilensis, E. parkeri

var. gonzalezii LAU 1375 (weiße Blüte), E. russanthus var. cowpe-
ri (siärra co., dicht weiß und rot bedornt), E. hancockii, E. cocci-

neus, AG 12 (gelbe Blüte!).
Angebote, auch wenn nur eine Art vorhanden ist, bitte an Lothar

Wagmüller, Krähenbusch 18, D-45307 Essen, t 0201/556540
nach 20.00 Uhr

TauscheVermehrung (sprosse) von E. LAU 1.030 gegen Pflanzen

(Sprosse) von einem 2. Klon.
Michael Lange
Schildstraße 30
D-08525 Plauen/Vogtland
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Kakteen
Centrum
Oberhausen

lnh. Monika Kleinmanns . D-46049 Oberhausen-
Alstaden . Flockenfeld 101 (neben dem Friesdhof)
Telefon: 02 08 I 84 60 37 und O 28 23 I 2 9873

Telefax. O 28 23 I 416 34
Geschäftszeiten:

Dienstags von 9.00 - 18.30 Uhr durchgehend
Samstags von 9.00 - 16.00 Uhr durchgehend

Keine Liste - kein Versand
Kommen Sie - auch weite Wege lohnenl
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